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Viele Krankheiten in den 
westlichen Ländern,  wie et-
wa chronische Schmerz zu-
stände, Bluthochdruck, Burn-
Out-Syndrom, Schlafstörun-
gen, Depressionen, Süchte, 
Allergien u.v.m. stehen in 
unmittelbarem Zusammen-
hang mit emotionalem 
Stress. Häufig werden sie 
ausschließlich mit Medika-
menten wie Antidepressiva, 
Schmerzmitteln, Beruhi-
gungs- und Schlafmitteln und  
mit Medikamenten gegen 
Bluthochdruck behandelt. 
Heilung  wird damit aber lei-
der selten erreicht. 
 

Sie ist aber durchaus mög-
lich, vorausgesetzt man be-
zieht in die Therapie  das 
Aufspüren  und Behandeln 
der seelischen Ursachen und 
Zusammenhänge gleicher-
maßen mit ein. Körper und 
Seele sind untrennbar mit-
einander verbunden und  
beeinflussen sich wechsel-
seitig. 
 

An dieser Stelle erst einmal 
ein kleiner Exkurs in die Neu-
robiologie: 
 

Das menschliche Gehirn ist 
sehr komplex aufgebaut. 
Vereinfacht ausgedrückt be-
steht es aus dem entwick-
lungsgeschicht l ich v iel 
„älteren“, mehr im Inneren 
liegenden emotionalem Ge-
hirn, dem sog. limbischen 
System, und dem „ jüngeren“ 
rationalen Gehirn, dem Neo-
cortex., das man als mehr 
der Außenwelt zugewandt 
charakterisieren könnte. 
Das emotionale Gehirn, um 
das es hier vor allem geht,   

ist unbewusst, instinkthaft 
und primär aufs Überleben 
ausgerichtet. Es kontrolliert 
Atmung, Herzrhythmus, Blut-
druck, Appetit, Schlaf, Libido, 
Hormonsystem  und - ganz 
wichtig - auch unser Immun-
system.  
 

Im emotionalen Gehirn (bzw. 
limbischen System) sind 
auch alle unsere emotiona-
len und sinnlichen Erfahrun-
gen gespeichert, ab dem 
Moment der Zeugung. 
 

Gerade schmerzliche Erleb-
nisse, die nicht verarbeitet 
werden konnten, werden als 
kleinere oder größere Trau-
mata dort sozusagen 
„eingefroren“. Allerdings kön-
nen sie durch kleinste Auslö-
ser unterschiedlichster Art 
gefühlsmäßig reaktiviert wer-
den und uns  oft Jahrzehnte-
lang das Leben erschweren, 
aber auch körperliche Leiden 
verursachen („Der Körper ist 
der Übersetzer der Seele ins 
Sichtbare“, Christian Mor-
genstern). 
  

Wenn also der seelische An-
teil eines körperlichen Lei-
dens ignoriert wird, wundert 
es nicht, wenn Medikamente  
allein nicht den erhofften Er-
folg bringen. 
 

Gelingt es uns aber, die 
schmerzlichen oder Angst 
auslösenden Erlebnisse aus-
reichend zu verarbeiten, statt 
sie abgespalten zu lassen, 
können sie aufhören, unser 
Leben und unsere Gesund-
heit zu beeinträchtigen. 
 

Aus der Hirnforschung ist 
bekannt, dass die Vorausset- 

zung zur Verarbeitung belas-
tender, aber blockierter Er-
lebnisse  die rationale und 
emotionale Verknüpfung zwi-
schen der rechten und der 
linken Gehirnhälfte ist. 
 

Es  gibt ein therapeutisches 
Verfahren, das auf dieser 
Grundlage erfolgreich arbei-
tet, u. z.  das EMDR  
(„Eye Movement Desensiti-
sation and Reprocessing“). 
 
Diese von der amerikani-
schen Psychologin Francine 
Shapiro in  den 1980er Jah-
ren entwickelte Methode er-
möglicht durch eine bilaterale 
Hirnstimulation eine positive 
Beeinflussung des limbi-
schen Systems, d.h. durch 
eine Rechts-Links-Stimulati- 
on der beiden Gehirnhälften 
öffnet sich ein Zugang zum 
Nervensystem und das Ge-
hirn wird zu Verarbeitungs-
prozessen angeregt und so-
mit wird automatisch der 
Selbstheilungsprozess in 
Gang gesetzt.  
 
Es findet sozusagen eine 
Desensibilisierung („Desensi- 
tisation“)  der belastenden 
Emotionen, sowie ein befrei-
endes Neuerleben der damit 
gekoppelten Erlebnisse („Re- 
processing“) statt: Man weiß 
zwar, dass etwas Schlimmes 
oder Schmerzliches gesche-
hen ist, aber man fühlt sich 
von den alten emotionalen 
Belastungen befreit, ist ihnen 
nicht mehr ausgeliefert:  Sie 
sind verarbeitet. 
 

In der Praxis wird dieser Pro-- 
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zess dadurch in Gang ge-
setzt, dass der Patient – 
während er behutsam mit 
den vergangenen Gescheh-
nissen konfrontiert wird – 
den Fingern des Therapeu-
ten folgt, die ihn zu Rechts-
Links-Augenbewegungen 
anregen. Oder aber der The-
rapeut klopft in definierter 
Frequenz und festgelegtem 
Rhythmus wechselseitig auf 
das rechte und linke Knie 
des Patienten.  Dadurch wird 
die erwünschte Verarbeitung 
sozusagen „angeschubst“. 
 

Zahlreiche Studien haben 
mittlerweile die Wirksamkeit 
von EMDR belegt. Sie ist 
auch in Deutschland als wis-
senschaftlich anerkannte  
Methode zugelassen. EMDR 
wird erfolgreich eingesetzt 
zur Behandlung von post-
traumatischen Belastungs-
störungen, Panikstörungen, 

seine Stärken, Fähigkeiten, 
Talente, ebenso wie die posi-
tiven Erfahrungen in seinem 
Leben. Sie werden bewusst 
gemacht und zur Förderung 
des Heilungsprozesses ein-
gesetzt. Das Erleben von 
Kraft, Stärke und Zuversicht 
ist eine wichtige Vorausset-
zung, um mutig und aktiv an 
Problemlösungen herange-
hen zu können. 

 
Behandlungen sind in Kar-
ben und in Usingen möglich.  
Sollten Sie sich angespro-
chen fühlen, steht meine 
Frau Ihnen gerne  für weitere 
Informationen  zur Verfü-
gung.  
  
Sie erreichen meine Frau 
über unsere Usinger Praxis:  
Tel.-Nr. 06081 - 443838. 
 
 

Phobien, Süchten, Depressi-
onen, starker Trauer, von 
chronischen Schmerzsyndro-
men, Allergien und vielen 
psychosomatischen Erkran-
kungen. Verständlicherweise 
profitiert auch unser Immun-
system von der mentalen 
Verarbeitung von Traumata. 
Denn aus den Erkenntnissen 
der Neurophysiologie und 
der Psychoneuroimmunolo-
gie wissen wir, dass Freude, 
wie überhaupt alle positiven 
Gefühle und Einstellungen 
das Denkvermögen erhöhen 
und die Immunkräfte stärken, 
wohingegen Traurigkeit, De-     
pression oder Stress das 
Gegenteil bewirken. Unter-
stützt wird dieser positive 
Effekt außerdem durch die 
mit EMDR unabdingbar ver-
bundene Ressourcenarbeit. 
Ressourcen sind innere Po-
tentiale eines Menschen -  
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Mit fortschreitendem Alter 
leiden viele Menschen zu-
nehmend an Schmerzen und 
Bewegungseinschränkungen 
ihres Bewegungsapparats , 
häufig im Zusammenhang 
mit einer Arthrose der Gelen-
ke, bzw. einer Arthritis (der 
entzündlichen Akut-Form). 
 

Eine Vielzahl therapeutischer 
Maßnahmen wie Medika-
mente, Physiotherapie, Kran-
kengymnastik, Akupunktur, 
Tuina,  Stoßwelle oder 
Schmerztherapie nach Lieb-
scher & Bracht können hier-
bei wirkungsvoll und lindernd 
eingesetzt werden. Sie be-
handeln allerdings vorwie-
gend die Symptome der 
Arthrose, nicht aber deren 
Ursache. 
 

Lange glaubte man, deren 
Ursache läge in einer 
„Abnutzung“ der Gelenke, 
also einem „Verschleiß“.  

Der Patient musste folglich 
zu dem resignativen Schluss  
kommen, mit einer unabän-
derlichen Situation konfron-
tiert zu sein:  was verschlis-
sen ist, kann man dann ir-
gendwann eben nur noch 
austauschen (z.B. gegen ein 
künstliches Gelenk). 
 

Diese aus der technisch-
mechanischen Welt entliehe-
nen Begriffe werden aller-
dings dem Menschen und 
seinen Selbstreparatur–
Fähigkeiten keinesfalls ge-
recht. Im Gegenteil: 
Es ist nie zu spät, selbst ak-
tiv diesen Reparatur-Prozess 
zu unterstützen! 
 

In diesem Zusammenhang 
rückt eine Substanz in den 
Fokus der Aufmerksamkeit, 
die wohl  bekannt und gut 
erforscht ist, aber lange Zeit 
nur äußerlich oder als Injekti-
on wirkungsvoll eingesetzt  

werden konnte  -   
die Hyaluronsäure. 
 

Vergegenwärtigen wir uns, 
dass ab der Lebensmitte die 
Hyaluronsäurekonzentratio-
nen im ganzen Körper konti-
nuierlich abnehmen und es 
durch den damit  einherge-
henden Wassermangel zu 
Symptomen kommt, die man 
bislang als „altersbedingt“ 
akzeptieren musste.  
 

Wassermangel hat vor al-
lem im Alter weitreichende 
Folgen: 
     

-Gelenkknorpel und Band-
scheiben werden schlechter 
versorgt und degenerieren.   
                     

  Die Haut neigt zu Faltenbil-
dung, Pigmentflecken, Elasti-
zitäts-und Konturverlust.  
 

(Diesem    Prozess gegen-
steuern zu können, dürfte 
nicht nur für Frauen interes-
sant sein!).                          
   
-  

Dr. Peter Löffler 
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Ihre  
Angela Löffler 
und  
Dr. Peter Löffler 

Bindegewebe, Sehnen, 
Muskeln, Nerven- und Ge-
fäßbahnen büßen ihre Stabi-
lität und Elastizität ein, die 
Herzklappen verlieren ihre 
Kissenförmige Beschaffen-
heit und schließen  nicht 
mehr vollständig (sodass die 
Herzmuskeltätigkeit er-
schwert werden kann).   
      

Der sehr rege Stoffwechsel 
im Gehirn, welches größten-
teils aus Wasser besteht, 
läuft eingeschränkt ab.  
  

Das fehlende Wasser kann 
allerdings nicht durch ver-
mehrtes Trinken wieder in 
den Körper gelangen. Dazu 
braucht es die Hyaluronsäu-
re. Sie übernimmt aufgrund 
ihrer komplexen Eigenschaf-
ten zahlreiche Funktionen im 
Körper: 
Sie dient der Wasserspei-    
cherung. 
 

Sie puffert Druck ab (z.B. im 
Kern der Bandscheiben). 
 

Sie dient als Schmiermittel in 
allen Gelenken. 
 

Sie wirkt entzündungshem-
mend. 
 

Sie fördert den Strukturauf-
bau bei der Knorpelbildung. 
 

Die Hyaluronsäure ist aber 
ein sehr langes Molekül, das 
Wassermoleküle aufnehmen, 
speichern und weitertrans-
portieren kann. Das Problem 
war also bisher, dass sie in 
dieser Länge nicht vom 
Darm aufgenommen werden 
konnte, und sie somit nur zur 
äußeren Anwendung in Form 
von Tinkturen, Salben oder 
eben als Injektionen direkt in 
die Gelenke einsetzbar war. 
 

Forschern in Japan ist es 
mittlerweile gelungen, eine 
Form der Hyaluronsäure zu 
entwickeln, deren Moleküle 
klein genug sind, um die 
Darmwand ungehindert pas-
sieren zu können. Sie haben 
dieses Verfahren als Injuv 
zum Patent angemeldet. 
 

Das Molekulargewicht dieser 
Hyaluronsäure beträgt nur noch   
                                   

MSM – Methylsulfonyl-
methan  
 

Diese Substanzen sind in 
einem zweiten Präparat zu-
sammen mit Aloe Vera und 
vielen weiteren Vitaminen, 
Enzymkomplexen, Mineral-
stoffen, Spurenelementen 
und Eiweißbausteinen ent-
halten, das Prof. Dyckerhoff 
neben den speziellen Hyalu-
ronsäurekapseln zur Einnah-
me für den Jungbrunnenef-
fekt propagiert. Wenn Sie 
den „Jungbrunnen“ - Artikel 
von Prof. Dyckerhoff im Ori-
ginal lesen möchten,  können 
Sie ihn in der Praxis per Te-
lefon oder e-Mail bestellen. 
Wir nennen Ihnen auch die 
Bezugsquelle.  
 

Prof. Dyckerhoff bezieht sich 
auf das Gemälde von Lucas 
Cranach dem Älteren, 
 

„Der Jungbrunnen“. Es stellt 
dar, wie auf der linken Seite  
gebrechliche Menschen in 
das heilende Wasser stei-
gen, um auf der anderen Sei-
te mit Schwung und Elan 
wieder herauszukommen. 
Fazit:  Wir sind eine immer 
älter werdende Gesellschaft 
mit dem verständlichen 
Wunsch, das verlängerte 
letzte Lebensdrittel mit einem 
Maximum an körperlichem 
und geistigem Wohlbefinden 
zu erleben. 
 

Auf die gesundheitsfördern-
den Aspekte von moderater 
Bewegung,  vitalstoffreicher 
Ernährung und Entspannung 
wird zunehmend geachtet. 
 

Um aber auch die physiologi-
schen Voraussetzungen für 
die Beweglichkeit unseres 
Bewegungsapparates in die-
sem Lebensabschnitt zu 
schaffen und zu erhalten, ist 
eine ausreichende Versor-
gung unseres Körpers mit 
patentierter Hyaluronsäure, 
die auch vom Darm aufge-
nommen werden kann, sowie 
der anderen o.g. Substanzen 
Glucosamin, Aloe Vera, 
Chondroitin und MSM unbe-
dingt empfehlenswert. 

0,3 % ihrer Ausgangsgröße, 
ohne dass ihre Wirksamkeit 
dadurch beeinträchtigt wür-
de. In dieser Form steht sie 
nun über die Blutbahn dem 
gesamten Körper zur Verfü-
gung. 
 
In Studien konnte belegt wer-
den, dass nach nur zweiwö-
chiger oraler Behandlung mit 
der Injuv – Hyaluronsäure 
eine deutlich erhöhte Kon-
zentration von Hyaluronsäu-
re in der Haut nachweisbar 
war. Auch die Wundheilung 
nach Hautverletzungen oder 
Operationen verlief schneller 
und mit weniger Narbenbil-
dung. 
  
Eine Studie mit 96 weiblichen 
Versuchspersonen zwischen 
22 und 65 Jahren konnte 
eine spektakuläre Verbesse-
rung der Haut hinsichtlich 
Feuchtigkeitsversorgung (= 
Hydration), Geschmeidigkeit 
und Straffheit durch Injuv – 
Hyaluronsäure – Einnahme 
dokumentieren. 
 
Eine weitere Studie belegte, 
dass die orale Gabe von In-
juv - Hyaluronsäure die Ge-
lenkmobilität wiederherstel-
len und Arthrose-Schmerzen 
lindern konnte. 
 
Injuv – Hyaluronsäure  
ist also ein Multitalent, das 
das Wasser überall dahin 
transportiert, wo es dringend 
benötigt wird. 
 

Um die Beweglichkeit unse-
rer 230 Gelenke zu erhalten, 
bzw. zu verbessern, kombi-
niert man Hyaluronsäure ide-
alerweise noch mit 3 weite-
ren wichtigen Substanzen: 
 

Glucosamin  
( ein wesentlicher Bestandteil 
der wasserspeichernden 
Proteoglycanen) 
 
Chondroitinsulfat ( 
bindet Wasser im Knorpel, 
während Hyaluronsäure das 
Wasser bis in den Gelenk-
spalt transportiert.) 
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